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ÖLTEN. 3. April 1930 Nr. 14 16. Jahrgang

SCHWEIZER-SCHULE
WOCHENBLATT DER KATHOL. SCHULVEREINIGUNGEN DER SCHWEIZ

DER „PÄDAGOGISCHEN BLÄTTER" 37. JAHRGANG

BEILAGEN: VOLKSSCHULE - MITTELSCHULE - DIE LEHRERIN
FOR DIE SCHRIFTLEITUNQ DES WOCHENBLATTES: J. TROXLER, PROFESSOR, LUZERN, VILLENSTRASSE 14, TELEPHON 21.66
ABONNEMENTS-JAHRESPREIS FR. 10.-(CHECK Vb 82), BEI DER POST BESTELLT FR. 10.20. AUSLAND PORTOZUSCHLAB
INSERATEN-ANNAHME, DRUCK UND VERSAND DURCH DEN VERLAD OTTO WALTER A.-G., ÖLTEN - INSERTIONSPREIS: NACH SPEZIALTARIF

INHALTi Das Rundschreiben Plus XI. über die christliche Erziehung der Jugend — Gelstlg-seellscher Inhalt.des
neuzeitlichen Turnens — Schulnachrichten — Konterenzchronik — BEILAGE: Mittelschule Nr. 3 (hlst. Ausgabe)

Das Rundschreiben Pius XI. Uber die christliche
Erziehung der Jugend.

Die übertragende Bedeutung des Rundschreibens für
alle, denen berufsmässig die Erziehung der Jugend
obliegt, veranlasst uns, das päpstliche Dokument im Wortlaute

zu veröffentlichen, damit jedem Leser Gelegenheit
geboten ist, die hier aufgestellten Richtlinien der Kirche in
allen Einzelheiten kennen zu lernen. Wir bieten die von
der Vatikanischen Polyglottdruckerei herausgegebene
deutsche Uebersetzung. Die Zitierung der Originale in den
Fussnoten musste wegen Raummangels weggelassen werden.

(Die Schriftleitung.)

Einleitung.
Als Stellvertreter jenes göttlichen Meisters, der

in seiner unendlichen Liebe alle Menschen, auch die
Sünder mit Unwürdigen, umfasste, gegen die Kinder
aber eine, besondere zärtliche Vorliebe zeigte und sich
in jenen rührenden Worten äusserte: „Lasset die Kleinen

zu mir kommen"1), haben auch Wir bei jeder
Gelegenheit die wahrhaft väterliche Vorliebe, die Wir zu
ihnen hegen, zu bekunden gesucht, namentlich durch
ständige Sorge und, so oft sich eine Gelegenheit bot,
durch Belehrungen über die christliche Erziehung der
Jugend.

a) Gründe zur Behandlung der Frage.
Indem Wir Uns zum Echo des göttlichen Meisters

machten, haben Wir bald durch Mahnungen, bald
durch Ermunterungen, bald durch Weisungen an die
Jugend und die Erzieher, an Familienväter und
Familienmütter-Worte des Heiles gerichtet über verschiedene

Punkte der christlichen Erziehung, mit jener
Sorge, wie sie dem gemeinsamen Vater aller Gläubigen
geziemt, und mit jener gelegenen und ungelegenen
Beharrlichkeit, die Unser Hirtenamt erfordert, und die
der Apostel einschärft, wenn er sagt: „Dringe darauf,
ob gelegen oder ungelegen, weise zurecht, ermahne,
tadle in aller Geduld und Weisheit".8) Diese
Beharrlichkeit ist gerade in unseren Tagen erfordert, in
denen man leider einen so grossen Mangel an klaren und
gesunden Grundsätzen auch in den fundamentalsten
Fragen beklagen muss.

Aber gerade die erwähnte allgemeine Zeitlage, die
gegenwärtige verschiedenartige Behandlung der Schul-
und Erziehungsfrage in den verschiedenen Ländern
und das daraus entspringende Verlangen, das Uns viele

*) Marc.; X, 14.
') II Tim., IV, 2.

von Euch, Ehrwürdige Brüder, und Euren Gläubigen
mit kindlichem Vertrauen geäussert haben, und
Unsere eigene, wie Wir sagten, so innige Liebe zur
Jugend haben Uns bewogen, eingehender auf diesen
Gegenstand zurückzukommen. Es liegt nicht in Unserer
Absicht, ihn in seiner gesamten, fast unerschöpflichen
Fülle von Theorie und Praxis zu behandeln, sondern
nur die obersten Grundsätze zusammenfassen, die
Hauptschlussfolgerungen ins rechte Licht zu setzen
und die praktischen Anwendungen aufzuzeigen.

Das soll das Andenken an Unser Priesterjubiläum
sein, das Wir in besonderer Absicht und mit besonderer

Zuneigung der teuren Jugend widmen und allen
jenen ans Herz legen, welche die Aufgabe und Pflicht
haben, sich mit ihrer Erziehung zu beschäftigen.

In Wahrheit, niemals hat man soviele Erörterungen

über Erziehungsfragen angestellt wie in der
gegenwärtigen Zeit. Immer wieder tauchen neue Lehrer
neuer pädagogischer Theorien auf, werden Methoden
und Mittel ausgedacht, vorgelegt und erörtert, die
nicht nur die Erziehung erleichtern, sondern eine neue
Erziehungsart von unfehlbarer Wirksamkeit schaffen
sollen, und die dann imstande sein soll, die neue
Generation für die ersehnte Glückseligkeit auf dieser Erde
heranzubilden.

Daher kommt es, dass die Menschen, von Gott
nach seinem Bild und Gleichnis geschaffen und für ihn,
die unendliche Vollkommenheit, bestimmt, heute mehr
denn je inmitten der Ueberfülle des bestehenden
materiellen Fortschrittes die Unzulänglichkeit der
irdischen Güter für das wahre Glück der Einzelnen und
der Völker bemerken und um so lebhafter den Drang
nach einer höheren Vervollkommnung in sich fühlen,
den der Schöpfer selbst in die vernunftbegabte Natur
hineingelegt hat. Diese Vervollkommnung wollen dio
Menschen hauptsächlich durch die Erziehung erreichen.
Nun aber trachten viele von ihnen, gleichsam unter zu
starkem Nachdruck auf den etymologischen Sinn des

Wortes, diese Vervollkommnung aus der menschlichen
Natur selber zu entwickeln und mit deren Eigenkräften

allein zu verwirklichen. Daher fallen sie in unserer
Frage leicht in Irrtum. Denn anstatt den Blick auf
Gott, den Ursprung und das letzte Ziel des Weltalls
zu richten, stützen sie sich einzig auf sich selbst,
indem sie sich ausschliesslich an die irdischen und
zeitlichen Dinge anklammern. So leben sie in beständiger
und unaufhörlicher Unruhe, solange sie nicht ihren
Blick und ihre Arbeit auf Gott, das einzige Ziel der
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